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Im Tauchboot nach Helgoland.
' 1 . Tor ipedo prüfen .
Welcher Deutsche , ob k. v ., g . v . oder a. v . , Hütte nicht

den Wunsch gehabt, einmal wenigstens einen kurzen
Einblick zu gewinnen in das . Leben und Wirken unserer
N-Bovtleute ?

„ kl . . . .
" hatte in der Schleuse festgemacht, um

von Wilhelmshaven aus seine 14 . Fernfahrt anzutreten .
Still und harmlos — wie ein schlafender Walfisch

— lag es da, das brave Boot , das so manchen Briten
das Grauen gelehrt , und geduldig nahm es mich als
letzte Last mit meinem bescheideilen Köfferchen auf .
Kurze freundliche Begrüßung , ein schrilles Pfeifensignal ,
einige knappe Kommandos , und der Walfisch wachte aus
seinen Traumen zu neuer Tatenlust auf.

Bald schlugen die Schrauben einen kräftigen Wirbel ,— die Fahrt begann .
„Klar zum Tauchen , Luken dicht !"
Im Nu war vom Deck alles , was nicht seefest

gezurrt , verschwunden : Leinen , Flagge mit Flaggen -
stvck — und wie weggezaubert war die Besatzung. Auch
ich machte mich „klar" zur Reise in die Unterwelt ; zu¬
letzt der Kommandant , dessen Auge noch prüfend über
das Boot glitt . Das Turmluk fällt uns zu Häupten
dicht und wird geschlossen . Es braust und rauscht an
der Bordwand , und das Auge sieht brodelnd bräun¬
liches Wasser und hüpfende Luftblasen an dickem Glas
des kleinen Bullauges eilig aufwärts streben.

Wir sinken bis auf Sehrohrtiefe , die Prüfungsfahrt
nimmt ihren Anfang ; denn vor dem Verlassen der
heimischen Gewässer heißt es noch einmal alles gründlich
, ,überholen "

, wie der Seemann sagt . Mann und Ma¬
schine müssen „ neu geölt" werden . Urlaub und Werft¬
liegezeit haben zwar Erholung und Ausspannung ge¬
bracht, aber auch eine gewisse Entfremdung zwischen
Boot und Besatzung und eine verringerte Gelenkigkeit,
veranlaßt durch die Unterbrechung gewohnter Zusam¬
menarbeit .

Da haben die Werftarbeiter gehämmert und ge¬
schweißt , Mechaniker und Elektriker Hand angelegt ; Pro¬
viant , Munition und Brennstoff sind übernommen , die
Gewichtsvcrhältnisse des Bootes haben sich verändert , zur
alten Besatzung sind Neulinge hinzugetreten , — kurz der
Führer muß seine Mannen zusammenfassen zur steten
Schlagbereitschast, auch das Material , seine Waffen und
Wehr erproben, damit in entscheidendem Augenblick alles
„ klapvt" .

Zunächst werden die Torpedos auf ihre Zuver¬
lässigkeit geprüft . Ter Torpedo ist ein gar kunstvoll
zusammengesetztes Werk : ein Keines Schiff mit eigener
Antriebskraft und eine Mine zugleich , deren Sprengkraft
in Atmosphären gemessen , viele tausende betrügt . Auf
kleinsten Raum ist hier zusammengedrängt , was mensch¬
licher Erfindergeist in jahrzehntelangem Grübeln an
technischen Wundergcbilben ersonnen ; unter der glatten
Suihlhülle verbirgt sich in sinnverwirrender Gehäuft -
he t e .n ? Fülle von Einzelteilen , die jeder für sich Ar¬
beit zu leigen nno -rn organischer Harmonie mit der Ge-
ßchUheit zu wirken bestimmt sind . Hierin liegt seine
Größe , aber auch seine Schwäche, denn je künstlicher das
Gebilde ans Menschenhand, desto zarter nnd anfälligerund Zufälligkeiten unterworfen wird es.

Ter Torpedo ist und bleibt die Hauptwasfe des U-
Bootes ; es ist daher nicht verwunderlich, daß jeder U-
Boolskommandant nud sein Torpedooffizier . die größte
Sorgfalt aus Wartung . Pstege und richtiges Wirken des
Torpedos au,wenden w . rd.

Mit geradtzu wuuoerüaren Erfahrungen hat die im
Seelrieg besonders häufige Verwendung der Torpedo --
Waffe das menschliche Wissen vermehrt ; so wird wieder¬
holt von richtigen Kreislänfern berichtet, die wie ein
Bum . raug zu ihrem Ausgangspunkt zurüükehrten ; noch
m aller Gedächtnis ist die Meldung eines unserer 1k-
Bovte im Mittelmeer , das vor der Vernichtung dadurch
errettet wurde, daß der feindliche Torpedo wie von un¬
sichtbarer Hand kurz vor dem Treffpunkt aus dein Wasser
eutpvrgeschleudert, gleich einem ausschnellenden Thunfischim hohen Bogen das Boot übersprang , um seine Bahn
nach dem Bogensatze unter Wasser weiter fortzusetzen .

Ganz ohne Zwischenfall verlies auch unser Lorpedo -
prüsungsfchießen nicht. Um den abgeschossenen Torpedo
nach Beendigung seiner Laufstrecke leichter verfolgen und
aus fischen zu tonnen , wird bei Schießübungen eine so^
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genannte 2ruch . Patrone am Torpedokops angebracht . Der
Znhatt dieser Diechbüchse flackert , sobald er mit Wasser
in Berührung kounnr. in Hellen Flammen auf und
zeigt dadurch ine Lirgeftelle des Torpedos nach dem Schuß
im Wasser an .

Beim Einführen eines Torpedo in das Lanzier -
rohr wurde nun eine Patrone vorzeitig angeritzt nnd beim
Fluten des Rohres die Leuchtmasse zur Entzündung ge¬
bracht . Der Torpedoraum füllte sich in kürzester Zeit mit
Gasen , Qualnr und Flammen und zur Zentrale drang als¬
bald die Meldung : „Feuer im Heckraum!" .

Sofort gab der Kommandant den Befehl : „ Aus¬
tauchen, Preßluft aus alle Tanks ! " — die Luken wur¬
den geöffnet und die verhältnismäßig harmlose Störung
durch Abschuß des Torpedos über Wasser beseitigt.

Immerhin diente mir der Vorfall zur lebhaften Vor¬
stellung der Empfindungen , die eine U-Bootbesatzung
durchkosten müßte , wenn in ernsteren Brandsällen , ber
Verletzungen des Bootkörpers durch Artillerietreffer und
dergleichen das Auftauchen nicht so schnell und glatt
vonstattyr ginge oder wenn feindliche Zerstörer wie Blut¬
hunde hinter dem kranken Wild , das Boot umkreuzend,
ein Trommelfeuer von Wasserbomben regnen lassen und
damit ein Anftanchen unmöglich machen würden . —

Welche Fülle von Verantwortung trägt in solchen
9agen der Kommandant ; in Sekunden entscheidet sich
das Schicksal von Boot und Besatzung, ein Zögern ,
rin verspätetes oder unrichtiges Kommando , und blü¬
hendes Leben, Millionenwerte sinken in die Tiefe .

Aber auch jeder einzelne trägt mit an der Verant¬
wortung . Der Kommandant muß sich auf sicheres und
ruhiges Arbeiten seiner Besatzung verlassen können ; denn
im Gefecht hat er vor allem den Feind i8 Auge zu
behalten , ihm darf teine Bewegung des Gegners ent¬
gehen . er muß ihn überlisten , muß wägen und' wagen

und im entscheidenden Augenblick den richtigen Ent¬
schluß fassen . Sein Platz ist im Turm am Sehrohr ; er
kann in aasen Augenblicken höchster Spannung seinen
Slandvrl nicht verlassen, um selbst all die unzähligen Ven¬
tile , Heber und Hähne zu kontrollieren , da muß jeder
für sich , einer für alle unbedingt seine Pflicht tun .

Schwäch! ffige, Nervös -, Aeugstliche , verwöhnte Mut
lersöhnchen sind als Teilnehmer an den Wikingerfahrten
eines kl -Bootes nicht zu brauchen ; auch keine Kops
Hänger oder Mißvergnügte . .

35 . Jahrein .

Feind bei nnd östlich Sivry und nahmen Sivry
das vorübergehend verloren ging , wieder . Nordwestlist
und östlich von Beaumontist der Ansturm des Gegner -
vor den Linien österreichisch - ungarischer In¬
ger und rheinis ch e r R e g i m e n t e r g e s ch e >

' t e i
Der Erste Generalquartiermeister : Lud e n eo s j

Sonderbericht der
Heeresgruppe Herzog AlbrechL :

Keine besondere Gefechtstäligkeit . Bei Äug ig
feindlicher Bombengeschwader ans Metz nnd Umgegend
nach bisherigen Meldungen mir geringer Saehschad
entstanden .

Heeresgruppe Herzog Al brecht .
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Der große Wecket Zeit.
Unsere Zelt ist ein großer Wecker. Die große
eiserne Ivanduhr raffelt und ruft mit ge¬
waltigen Schlägen . Oie Worte Herders sind
wie ans mrsrreZeit gemünzt . Auchuns mahnt

der große Wecker der eher-
nenSeit , die wir durchleben ,
wach zu bleiben und bis zur
letzten Entscheidung auszu¬
harren . Oer Ersatz der
S . Kriegs - Anleihe soll be¬
weisen , daß wir wach sind.

s

Eer Weltkrieg.
- WTV . Großes Hauptquartier , io . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz
Ans dem Schlachtselde zwischen Cambrai und St .

Quentin nahmen wir rückwärtige Stellungen ein .
Cambrai wurde von uns geräumt . Durch

erfolgreiche , von Panzerwagen unterstütz Gegen
angriffe , die uns am Abend des 8 . Oktober südöstlich
von Cambrai wieder in den Besitz von Seranvillers
und der Höhen beiderseits von Esnes brachten, haben
in erster Linie bayerische und rheinische Regimenter ,
sowie Truppen der deutschen Jägerdivision die Loslösung
vom Gegner wesentlich erleichtert .

Im Laufe des gestrigen Tags ist der Feind beiderseits
der Römerstraße in Richtung Le Cateau mit stärkeren
Kräften gefolgt . Unsere Bortruppen wehrten seine hier in
Verbindung mit Panzerwagen angesegte Kavallerie
ab ; stärkeren Jnfankerieangrifsen wichen sie schrittweise
kämpfend auf ihre neuen Stellungen aus . Am Abend
stand der Feind östlich der Linie Bertry Bnsigny -
Bohai n .

In der Champagne wurden feindliche Teilan
griffe beiderseits von St . Elienne abgewiesen.

Zwischen den Ar gönnen nnd am Rücken von
Ornes brach der Amerikaner , am östlichen Maas -
user in Verbindung mit Franzosen , erneut zu einheit¬
lichen Angriffen vor . Am Rande der Argvnnen scheiter¬
ten sic unter schweren Verlusten für den Gegner .
Eornay , in das der Feind eindrang , wurde wieder
genommen . Hauptstoß der zwilchen Aire nnd Maas
geführten Angriffe war gegen S o in » i erance nnd Ro --
magne . Beide Orte blieben nach wechselvollen Kämpfen
in unserer Hand , lieber Romagne und östlich davon
bis Cunel vordringenden Feind warfen badische Re¬
gimenter wieder zurück .

, Auk dem östlichen . Maasuser schlugen wir den

In dem Tagesbericht , vom 9 . Oktober war zwisürn
den Zeilen zu lesen , daß : ^ Cambrai von den deutschen
Truppen geräumt sei , denn ; der Angriff an der Strafe
Cambrai —Le Cateau war nur denkbar, wenn der Feind
von Cambrai ber rückensrei- war . Hart bedrängt von
Norden , Westen nno Süden, ; har die deutsche Besatzung
in der seit einer Woche brennenden und von einem
Granatenhage ! überschüttetem - Stadt also mindestens bis
zum 8 . Oktober anSgehaltcu . ? , Aber nachdem die Kana¬
dier nnd Engländer von I Bleconrt , Tilloy und
Cuvillers nach mehrtägigem - heftigen Kämpfen ani
Vamillies vorgedrnngen waren - und den Ächeidekanai.
der von Cambrai abwärts in nordöstlicher Richtung ver¬
läuft , überschritten hatten -(8 . Okt . ) , war die länge : -
Verteidigung der Stadt zur Unmöglichkeit geworden . C -
lckieb nur noch ein verhältnismäßig schmaler Rann ; :
Abzug gegen Le Cateau . Nördlich der Straße Caml ra :

: Cateau scheint der Feind in energischem Wide f ? -
ffrstgehalten worden zu -sein ;

'
südlich von Cainberck ver

snchte er durch scharfe - .Vorstöße ' ans Serauvi ' le : :> und
Esnes den Rückweg zu verlegend - - Beide Orte und d :,
.flöhen Vvn Esnes gingen verloren , sie mußten aper inn
ieden Preis dem Feind wieder entrissen werdenMvenü
Jens für so lange , bis die rückwärtige deutsche Sellin : -,
erreicht war . Das haben bayerische nud rheinische Reff -
wenter sowie die schon so oft bewährten Jäger a . schafff

-nnd damit den Rückzug gerettet . Die Gegenangriffe wur¬
den air der Rückzugsfront durch das Eingreifen deutscher
Panzerwagen wesentlich nirterstützt . - Die neue Linie wurde
östlich der Babnlinie - St . -Quentin ' — Bohain — Bnsigny
(hier gabelt sie sich nordwestlich gegen Cambrai und nord¬
östlich gegen Le Cateau —Manbenge )— Bertry erreicht.
Bertry liegt 10 Kilometer östlich von . dem genannten
Esnes , Bnsigny TFff Kilomieter östlich ' des im Tages¬
bericht vom 9 . Oktober genannten Elinconri . Mit der
Räumung des so tapfer verteidigten Cambrai ist nnn
die ganze Siegfriedstellnng aufgegeben , die bekarmt . ich
aber nur das vorderste Stück des großen . Verieidiaungs -
systems bildet, das Hindenbmrg . nach der ßranzöü m eng¬
lischen Somme -Offensive hatte anlegen lassen.

Bei St . Etienne an . der? Snippe wurden fra - IffUchc
Angriffe abgewiesen. Die ; Offensiven östlich der A -gönnen
wollen sich zu einer großaAgelegteir einbeitlicb-en Aktion,
die die ganze Front von . dkm Argonnen bis Ornes ( etwa
87 Kilometer ) umfaßt , cansroachsen. - Und zwar sind nun
auch östlich der Maas jamierikanische Dioriioiren in
größerer Zahl im Feiger . //Auf dem wef -rcclien Flügel
wurden die Amerikavier i unter - schwersten Verlnstc . ,
. ,ns Cornay (westlich/der Aire , s2 >/2 Kilometer nord¬
westlich des inzwischen, jwie ' es scheint, uns verloren ge¬
gangenen Chatel) hinanstgewvrsem Der Hanpiangrifi war
auch am 9 . Oktober ftviieder zu ^ beiden Seiten der Straße
Karennes —Birmaiupe— Dun a .

' ,ßffg Maas , einaesept und

KN



-^ kaüke I>o0rnttl >n „

zwar habenderi <Muevkkaüer -. mö >-7Fran,zo >e» die Straße
Grand Pre -— Somuderancest— sRonragrre - Ennel -
Brienlle a . d . Maas ^ rmhezu erreicht, zum Teil waren
sie darüber hinaus vorgedrungen, - doch blieben nach kräs
tigen Gegenstößen sowohl Smnmerance , wie auch dank

nem entschlossenen und schneidig durchgesührtcn Angriff
der Badener . — Romagne und Cnnel in deutscher Hand .
Ans dem rechter : Maasufer ist ein schwaches Vordringen
des arr die Maas angelehnten feindlichen Flügels gegen
Sivry a . d. Maas (4 Kilometer nördlich vor: Consen-

voye) zu verzeichnen. Sivry wurde von uns verloren
riud rvieder gewonnen . Bei Beaumont (41/2 Kilometer
westlich von Ornes ) brach ein feindlicher Angriff im
Feuer österreichisch -ungarischer und rheinischer Truppen
zusammen . — In Flandern herrschte Ruhe .

Ans V 0 uziers (9 Kilometer nördlich von Monthois
in der Champagne ) , in das der französische General
Gouraud am zweiten Angriffstag einziehen wollte , liegt
schweres Fernfeuer . Auch diese bisher nnzerstörte Stadt
gebt damit der Vernichtung entgegen .

Aus Gefangenenanssagen ergibt sich, daß. die Ver¬
luste der Franzosen in der Champagne und der
Amerikaner zwischen Argonnen und der Maas gänz
außerordentlich hoch sind . Besonders schwer litt die 4.
französische Divisionen bei ihren: Angriff am l . Oktober
gegen die Höhen südlich Lrry . Das Regiment 147 hatte
dabei über 50 Prozent (Verluste . Die 3 . Konchagnie des
Fägerbataillons 18 wurde vollständig aufgcrieben . Am
1 . Oktober wurden , bei St . Marie - a Py drei Bataillone
des Regiments 93 "hintereinander eingesetzt . Sie wurden
sämtlich zusamuu' iitgeschosseii . Au : 3 . Oktober wurde bei
Biuarville eine ganze Kompagnie des 9 . Kürassierregi-
meuts zu Fuß gefangen . Die Leute beziffern die Ver¬
luste im eigenen Bataillon .

'- bei den : Angriff au : Vortage
auf 50 Prozent . Bei dem Angriff auf Monthois erlitten
zwei bierbei einAesetzte anwrikanische. Negerregimen -
ler Verluste bis zuMö -chstrozent . Die Neger mußten nock
am gleichen Tage abgelöschwerden.

Die Zahl der - vom dem Deutschen in der Champagne
vernichleten T aniks ist aMerordentlich hoch . Allein au:
ersten Angriffstag lvurbenblstO zerschossene Tanks gezählt.

Die erste Woche der ' feindlichen Großangriffe in
Flandern brachte unserenriL ^ ftstreitkrüften unver¬
gleichliche Erfolge . , Seit -dem 28 . Septeinber , dem Be¬
ginn des Großkanchfechl bis . zum 5 . Oktober haben unsere
Flieger allein in Fllandern ' 96 feindliche Flugzeuge ab-

- geschossen und selbst imr 6 Flugzeuge verloren . Eine
Jagdstaffel errang 17, eine andere 15 Lustsiege. Leut-
naüc Jakobs brachrePl , chentnaut D e g est 0 iv 7 Flug¬
zeuge zun : Absturz. ?

Serres vom Tags.
Lud -endorff in Berlin .

Berlin , 10. sOkt. Mrtkich wird bekaimt gegeben , daß
der Erste Generalqucrrtiermeifter , General Ludendorsf ,
gestern ans dem Großei : Hauptquartier zu Besprechun¬
gen ii: Berlin «ingetroffen . fei . . — Der Kaiser hörte den
Bericht des Gencr . b -s . ,

Tc >. . . eue Aegicrung .
Berlin , 10 . Okt . Diie „Franks . Ztg .

" teilt mit ,
daß der Abg . Konrad H -a su ßan a n n zum Staatsse¬
kretär stir Elfaß -Lo t hst -i n g en ausersehen sei . (Nach
anderer Meldung solle ersaup Wunsch des Reichskcntz
lers als Staatssekretär i>: ide : : engeren Rar des Reichs¬
kanzlers, dem nutzer dem Vsizekanzlcr die Staatssekretäre
ohne Fach Gröber , Erzberger , Scheidemanu angehören ,
berufen werden Eine drille - Lesart lauter , hantzmann
werde Unterstaatssekretär deuck- -Reichskanzler an Stelle
des Herrn von Radowch . i Abg . , Haustmann hat sich
itt -cg dem „N . T .

" besvndc-rs ' dafür eingesetzt , den Prin¬
zen Max von Bader : an die <Spitze der Reichsgeschäste zu

mgeich Abg . D . a v i d sültTrls Unterstaatssekretär dein
. . . een Staatssekretär - des -. APSsvartigen Dr . Sols bei¬
gegeben werden . -Nach demch,Reichsanzeiger

" sind Gr :
ber , Ccheidcmann, ErzlxmgerstTjrimborn (Inneres ) , Bauer
^neichsarbeirSamK 'nicht -

>örml .ich zu Staatssekretären er¬
nannt , sondern mit der. Wahrnehmung der Geschäfte de .
Staatssekretäre beairftrapt , dachte sonst nach Artikel 9 der
Reichs-Verfassung das Mgcordnetenmandat iilederzulegen
kälten . Tie Aushebung des Artikel 9 ist daher eine For¬
derung der Mehrheitspalrteien . - st - - -

Ter Artikel S.
Berlin , 10 . Okt. Ter Bundesrat hat dem Gesetz-

cntivnr: betr . Abä nderung (nicht Aufhebung ) - ec Ar¬
tikels 9 der Reichsverfassmig (wonach Minister oder
Staatssekretäre nicht zugleich Abgeordnete sein können)
zugestimmt. Die neue Bestimmung lautet nach den Blät¬
tern , daß die Staatssekretäre jederzeit im Reichstag ge¬
hört werden müssen , auch tvenn sie nicht Mitglieder des
Bundcsrats sind . (Bisher hatten nur Bundesratsmit -
gliedcr dieses Recht.) ä '

Politische Strafbefreiung .
Berlin , 10. Okt . Nach Ler „Franks . ZtgB wird

die neue Regierung eine Amnestie (Strafbefreiung ) für
politische Vergehen, auch für AZergehen in den besetzten
Ländern , erlassen.

'
s

- -

Wilsons Rote eingetroffen.
Berlin , 10. Okt. Me „Nordd. Mlg . Ztg .

" niel-
det , daß die am tliche M frtwo rt Wilsons gestern
den zuständigen Stellen im Berlin zugegangen sei und
demnächst veröffentlicht . werjde . . EH sei Grund zu der An¬

nahme , daß sich eine W eiter f ü h r n n H des Fr : e -
d e u s s cb ritts ermöglichen werde.

Moskau , 10. Okt . Tie Mehrheit der Volkskom¬
missare hat die Kündigung des Friedensvertrags mit
Deutschland abgelehnt .

Ter Vatikan und die Friedensnote .
Bern , 10 . Okt . Ter römische Berichterstatter der

katholischen „ Jtalia " meldet, inan habe Grund zu der
Annahme , Last das Angebot des Waffenstillstands im
Vatikan und beim heiligen Vater, . dessen glühendster
Wnnsch es sei , die schreckliche Blntarbeit beendet zu sehen,
einen gewissen Eindruck machte , und daß di : neue diplo
malische Entwicklung mir lebhaftester Aufmerksamkeit ver¬
folgt werde. — „ Oservatore Romano " bespricht den
Vorschlag des Waffenstillstands mit folgender kurzen
Note : Daß die Ententemächte sich über die Aufrichtig¬
keit des Vorschlags vergewissern wollen , ist begreiflich!
aber man könnte nicht verstehen, daß nach dem Erlangen
einer solchen Gewißheit der Vorschlag nicht in Erwägung
gezogen würde , umsomehr als er mit der vorsichtigen Rede !
des Reichskanzlers znsammeiisällt , die zweifellos eine neue s
Epoche in der internationalen Politik einleitet . ^

Auflösung vor Donaumonarchie ?
' Wien, 10. Okt . Wie verlautet, ist eine Kund

gebung deS Kaisers Karl zrr erwarten , wodurch die Zu¬
sammenfassung von Slawonien , K r 0 at i en , Da l-
matien , Bosnien und der Herz e g 0 wina zu ei¬
nem Staatsganzen mit eigener Verwaltung angckündigt
wird . — Tie Politischen Parteien i : Ungarn
setzen sich lür die - völlige politisch Loslösnng
von Oesterreich ein . Sie wollen nur die Pecsonalunisn
anerkennen, nach der der Hager von Oesterreich zugleich
König von Ungarn sein soll .

Neuer Minister-Wechsel in Pole » .
Warschau , 10 . Okt . Ministervräiident v . K » -

ch a rz ew sk i ist von dem eben erst wieder üleinom -
meuen Amt zurückgetreten.

Finnland .Königreich.
Helsittgfors , 9 . Okt . Nach einer Geheimsitznng,

die von 1 Uhr mittags mit kurzer Unterbrechung bis
9 Uhr abends dauerte, ist der Landtag ans Grund deS
8 38 der Verfassung vom Jahre 1772 zur Königswahl
geschritten . . Tie Wahl erfolgte durch Zuruf , indem die
Abgeordneten sich von ihren Sitzen erhoben . Tie Agrarier
mrd einige wenige Republikaner bekundeten durch Sitzen
bleiben, daß sie an der Wahl nicht teilnahmen . Durch
diesen Beschluß deS Landtags ist Prinz Friedricb
Hart von Hessen znm König von Finnland gewählt
und die Thronfolge seiner Nachkommen festgesteUt . (Tie
Königswahl ist eine rein finnische Angelegenheit , in die
sich das deutsche Reich von Anfang an grundsätzlich
nicht eingemischt hat . Nimmt Prinz Friedrich Karl ,
der bekanntlich mit der jüngsten Schwester des Kaisers
vermählt ist , die Wahl an , > 1 ist es wiederum ein
Schritt , der das Deutsche Reich amtlich nicht berührt . )

Haag , 9 . Okt . (Korr .-Bur. ) Bei dem Minister des
Aeußcrn ist die Nachricht eingelaufen , daß der japa¬
nische Dampfer „ Hirano Maru " (7936 BRT .) am
4 . Oktober auf der Reise nach Japan torpediert wor¬
den ist . Unter den Vermißten befinden sich 9 .Holländer .

>0 freu
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nur peraus woliie . Aber unaufhaltsam ergoß sich die Mage Ser
Engländer in die Gräben und Gründe der deutschen Infanterie
und entschwand den Auge » der Artilleristen . Die 6 . Batterie
verfolgte den Gegner vor sich , bis sie ihn mit direktem Schütz
uni der Höhe westlich Vis zum Stehen gebracht hatte. Er
versuchte ihr Schrapnellfcuer vergeblich zu umgehen . Aber schon
zwang Munirionsmm'.gel die Bätteric zu sparsamem Gebrauch.
Die Lage der Batterien war äußerst gefährlich. Das Feuer der
deutschen Infanteristen war schon verstummt. Sie schien über-
rannt . Die Artillerie konnte sich im nächsten Augenblick zwischen
dein Feind nnd den Ausnahmestellungen befinden . Ader die
-apseren Artilleristen zögerten keinen "Augenblick mit ihrem Ent-
skistnß . Sie wußten , welchen Rückhalt sie der Gegenstoßinfanterie
gaben . Also uusge

'halten , bis zur legten Granate . Die Schatten¬
risse von zwei Tanks erklommen langsam die Höhe von
Lherisy . Lt . Lohrman » nahm sie trog der große» Ent¬
fernung sofort unter Feuer. Sie machten kehrt. Dre , ander«
Tanks erschiene » plötzlich hintereinander jenseits des zujammen -
geschassenen Lherisi, , umhüllt oom Nebel nnd Rauch der eigenen
Artillerie die in der Mulde östlich (lherisy feuerte . Zwei Ge¬
schütze Lohrinann und die Sergeanten Burckhardt und F rächt
rvn der ö . Bakterie schwenken » ach ihnen herum. Tiner wird
zerschlagen , die beiden anderen verschwinden zwischen den Trüm-
wern von r. yrrisy .

Mi : einen»» » ! teö . iiimei! sänitliche Geschütze südlich von Bis
wst ans dem Rücken Maschine »geivehrfeuer. Was war ge
psehen ? Im Schutze der Mulden die tiefeingeschniiteii jenes
Detände änderten , hatte sich die englische Infanterie bis in den
Dr ! Pis hinein vo-gearöeirei und erschien mitten zwischen und
! Huer den wü it . Ba .tenestkliungen . lind schon erhielten auch
die » eidlichen Geschütz .- von Hinte» und ans der Flanke Ma¬
schinengewehr- - - ,d ste noch in scharfem

'Kamps gegen
die rechts und links der S :ra,se vorgehendcn Verstärkungen
standen. Wenige Mruer von de . Beobachtungsstelle des Pi .
D a 1» b a ch e r , nördlich von Bis , tauchten bereits Engländer
auf . die ihn unter Feuer nahmen , lind min begann ein letzter

denen die Mum -
, . . . . . . wurde noch ein

Geschütz nach^Norden herumgewohsen. Es beschoß dir Maschinen -
gewehte am Süd -. ande von Vis . Das andere suchte sich die Gegner
uis de :» Eojeutbachg' und vom tz'eib z» halten . Bis aus ZIMeler
iamen sie heran. Da war die leiste Granate verfeuert . Jetzt
gab Li . Lohr,nana de » Befehl, die Geschütze za sprenge» . Kal !
»listig volIsühr:e das der Gefr . Weigand an einem Geschütz .
Lei dem andern gelang es wegen zu starken Maschinengewehr
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Württembergische Artillerie .
Aus dem Felde wird uns geschrieben :
Als eiserner Kranz waren die Batterien des wiirtt . Res .-

p- e i d a r t .-R e g t s Nr . 2 0 r »igs unr die Triimurer des einst
sreundliche » Fleckens Bis e >1 Artois (an der Straße

Lambrai , 12 Kilometer südöstlich von Lambrai ) anfge-
sahren . Im -Norden standen die 8 . und 4 . Batterie unter Li .
Kleiner und Melchinger , hinter ihnen ein Zug der 3 .
unter Lt . Dambacher . Oestlich von Bis en Artois hielt
das Geschütz des Vizewachtmeisters Henkel von der 4. Batterie.
Südlich von Vis befanden sich in offener und haldverdeckter
Feuerstellung der Zug Lt . Lohrmann der 3 . und die 5 .
uns 6 . Batterie unter Lt . Bader und Klein . In stachen
Höhenwetten , durch dessen Mulden sich der versumpfte Cvjeul-
nnd Senseebach in Rinnen und Tümpeln schob , floß vor den
scharf lugenden Blicken der Artilleriebeobachter das zerwiihltc
Land der Ruinenfeste Arras entgegen. Von der stumpskegeligen
Anhöhe halbrechts schimmerten im Sommermorgenscheni des
27 . August die bleichen Gebeine des zertrümmerten , vielninstritLenen
Nonchy -Le Preux. Plötzlich sprang fieberhaftes Leben unte>
me Bedienung der Gesästitze . Kommandoruse erschollen . Die Ricst
Kanoniere stürzten an ihre Plätze , lieber die Höhen nördlich dei
Nationalstraße , kam der Feind in dichten Schützenlinien. Ko¬
lonne» dicht dahinter. Und siehe da , mitten unter ihnen krochen
zwei Tanks . Die Augen der Kanoniere leuchteten hell auf .
Direkter Schuß ! Die Freude des Artilleristen ! Bald stiegen
die Einschläge der Granaten dssr Batterien Kleiner und
Melchinger und des Zuges Dambacher zwischen den Eng¬
ländern hoch , zerflossen die weißen Sprengwolken im Sonnen¬
glast über ihren Köpfen . Das an den Westrand von Vis en
Artois vorgeworfene Geschütz des Vizewachtmeisters Henkel
aber nahm den einen Tank aufs Korn . Rasch hatte d - brave '
Richtkanonier , Gefr . Abt , ihn erledigt. Der Batte. wsührer,
Lt . Melchinger , kam dazu , übernahm den Befehl gegen den
zweiten Tank. Ein , zwei , drei Schüsse. Hurra , ein Bolttresser !
Auch dieses Biest rührte sich nicht mehr.

'
Südlich von Vis en Artois , auf freiem Felde stehend .

'
beteiligten sich die Batterien Klein und Bader an der
Bekämpfung des Gegners , der jetzt auch ans dem Grund des
Cojeulbachs heiandrängte . Gutsitzendes englisches Artiilerieseueründ Verluste kümmerten die Württembergcr nicht . Eine ft-inolicheBatterie suchte bei M 0 ,1 ch y aufzufahren . Wohlgezielte Schüttever Richtkanoniere DitLu 2 und M edtnqer vorn Zug Dam -
bacher jagte» sie in wilder Panik auseinander . - Der Feind lag . -
Aber jeder Kanonier der Württcmverqer wußte , daß das nur ei !- '
Alempause war . Und richtig . Gegen Mittag schlag » . tig einsetzendes ,
Trommelfeuer , lieber die Höhenkämme wogten , in den Mulden -
drängle» sich khakibrnune Gestalte» . Mehr , mehr , immermehr,
Die wiirtt . Kanoniere jagten ans ihren Rohren heraus , »ins

sich öle braven
Schluß fvtgl .)

(-) Litt ttgart , 10 . Okt. (Städtische Zuschüsse
zu den B u t l e r p r e i s e n . ) Zusammenhang mit
der Reufesrsepnng der Milch - und Butterpreise hat die
Kcieg -Kvittmittion der Eemcinde . otleg

' en besch .otzen, wei-
terhm Zuschüsse bei der Butter zu gewähren . Die
bisher gewährten Zuschüsse demusen sich seit 1 . Dezem¬
ber 19l7 aus rund 825000 Mk . Der Zuschuß beträgt
kbnsiig 44 Pseunig aus das Pfund . Der Butterpreis
wird daher au Stecke von 3,64 Mk . für das Pfund Land¬
lutter von jetzt ab 3,20 Mk . betragen .

( - ) Levuüerg , 10 . Okt . ( Trohe uder Brand .)
Im ersten Stock des Rathauses , wo zurzeit die Not -
staudsnäherei nntergebrachl ist, , drohte in der Nacht
- um Montag en: Brand auszubrechen . Ein Bügeleisen,
das an die elettrische . Leitung augeimioö - n ist , war aus
1i : : r - cs -ck l <gkeit mit dem Leitnugsorayt verbunden ge-
blieben. da in der lechen Arbeitsstunde der elektrische
Sirviii au -geblieben war . Während der Nacht setzte der
cklrem wieder ein , das Bügeleisen wurde glühend und
s . iue den Arbeitstisch in Brand . Glücklicherweise ent -
dm . te der --Nachtwächter das entstehende Feuer rechtzeitig,
sonst wäre wdhl das ganze Hans mit seinem teilweise

' nu -.-rsenlichen Inhalt und ein bedeutendes. Lager von
Miliii . i-mänleln Vernichter worden .

! RagviS , 10. Okt. (Tapfere I n gen d.) Die
Seminaristen Hermann Essig und Julius Reile nah¬
men drei, dem Kriegsgefangenenlager Ulm entwichene
Russen fest und lieferten sie ans der Polizeiwache ab .

( ) Aalen , 10 . Okt . (Versammlung . ) Am
Sonntag abend hielt im katholischen Arbeiterverein
Hanptlehrer Höfer von hier einen Vortrag über
Staats - und Regierungsformen . Vorstand Faul er¬
mahnte , den kommenden Dingen mit Rnhe nnd Beson¬
nenheit, aber auch mit vollen! Vertrauen entgegerrzu»
sehen .

. (-) Aalen , 10 . Okt . lV a ierlündi s ch e r F r a II e n-
tag . ) In den letzten drei Sagen fand hier ein Franen -
kriegsknrs, ein sogenannter vaterländischer Frauentag ,
statt . Tie Beteiligung ans der Stadr , der Umgebung nnd
der Nachbarschaft war sehr groß . , ,

Hülidel und Verkehr.
( >) !<) . Dkl . ( Die Lcsc -. l Die Lese wild jc

>ach W : n >, . ich -ec Woch .- ober am Ansanz uvecuachfter
Vor!-.- P>' !1 a ca . Der Hribsterlra .f der Wc-lngnn» er -Gcselischast
vlnüe au , zirka 30!) Elincr geschätzt . Dcr Kaufpreis wurde inchr
'
estgesetzi .

<- ) Hrilbrom ! , 10 . Okt . ( Die Wem , lese . ) Eine Ver -
amnliuna von Verttc . ern ü .-r Wcintaugemeinds» des ttiitec-

. .. mir den«
an-

vor-
ttnte»

agaben bei

Der Zucker wird
^

soniit Heuer nicht entbehrt werden können und
-t von der Landcsvecsvrqn » r<sstellc auch schon bereit gestellt . (Für
l Hektoliter Traudensap können bis zu 8 Pstmd Zucker be-
iinragt werden.

<- ) Man -ihciiii , 10 . Oitt, Der Preissturz d .-s Weinmostes
in der Pfalz har zur Folge, daß nunmehr Weinkonunissärr
aus Badc-n , Hesseu und Preußen eintreffeii , nur da den billigen
Most auszukauien . Nie Weinkommisjare sind überzeugl , daß
der Wein über kurz oder lang wieder beüeiiieiiü im
leigen wird.

Ise

Druck > nd ü ^erlagdei- P Hosmonnstckcv Puckdruckesei
in Wi 'ddad -u . -,- ^ -n - - v -v' - l '-st

Militär - Verein wildbad
Königin Ghnrjotte

Zur st-cier des Geburtüsestev Mrer Nkajestät der Königin
tritt der Verein am Nathans eine '/ < Stunde vor Kirch¬
gang an

Der Uorstand .

Gin.

Mit Inhalt ging von der 9 (1
menbergstrnße bis zur König - (ein großer und ein kleiner )

civt,. . . k iwurde am Äüllwoch abend bei
Karlsttage an Mmwoch vo » I , , ^ ,

. vor Hu deiiburgbuike ver oren .einer armen Wttwe verloren. ^ >
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Die
N» . 228 nnd 238

unserer Zeitung werden zu
rückgekaüst.

Die Grpedition.

8 - 10 000 Mk .
sind gegen gute Sicherheit aus¬
zuleihen .
Näheres in der Erped . ( 168

» ol8tin -

Chemischc Reinigung im Hause
Bester wie Gallseife !

empfiehlt
Carl Wilh . K»11.
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